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Smn ch Ju nde des vorigen Jahres in Jena
vorgefallene Deaebenheit betrifft. Bey Durchleſunga

deſſelben iſt ault rerſchiedenes eingefallen und hab
chnicht umhin gekput vlches ſo wohl dem Herrn Ver

fertiger; als dem geneigten Leſer zu weitern Bedencken zu uberlaſſen.
Wer der Ausfertiger ſeh iſt mir unbewuſt doch ſtehet auf dem er—
ſten Blat, daß er ein beruhmter Medieus. Und wenn man auch
gleich dieſes nicht wuſte könte man doch ſchon aus der Arbeit erra
then oder probabiliter ſchlieſſen) daß er zu der werren dMedicorum
Zunfft gehorete. Denn abſonderlich dieſe pflegen ſich bey unge
wohnlichen Fallen zu melden und ſir nach ihren Principiüs zu unter

2we 4ſuchen Nungeuera uruen gar gerne zu daß ſie zuwellen Be
werurlichen Urſachen erforſchen die von dengebrnheiten nach hr 5

worden welchen Fälls ihnen billig ein geziemendes Lob muß gegeben
Leichtglaubigen als etwas auſſerordentliches gleich angenommen

werden. Gleichwohl aber iſt nicht zu laugnen daß vielmahlen ihre
naturlichen Unterſuchungen gar zu weit gehen. Es kan ja wohlei
ne Sache naturlicher weiſe den Schein der Warheit haben da doch
wohl inzwiſchen die Wurckung einer andern Urſache muß zuge
ſchrieben werden. Man kan nicht alſobald ſchlieſſen daß ein
Menſch der unter einem ſchmahlen Steg in Waſſer todt gefunden
wird freywillig hineingefallen oder von dem groſſen Wind hinunter
geworffen worden denn es kan ihn wohl ein ander von der Brucke

hinab geſturtzet haben. Ein ieder mache die Application. Die
Gerrn Mediei (ich rode nicht von allen) wollen immer Sachen nuch
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lß nehmenwir ihren nt
Allein darinmet ſinbew

keiner Wichtigkeit. Man ſehe alſo gern, daß dieſe Paſſage, von der
Beſitzung aus den Syſtematibus gantz und gar ausgeſtrichen wurde,
und man den Leuten nichts mehr hiervon auf der Cantzel vorgredigte.

Allein wir wollen nunmehro auf unſer eigentliches Vorhaven kom
men da wir denn hoffen es werde uns eben wie einenandern erlaubet
ſeyn unſer Beden:ken hierbey zu erdffnen und vo etwas zwriffel.
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S (o) Ohafftes ſeyn durffte, ſelbiges zu Steuer der Warheit anzuzeigen oder

einen beſſern Unterricht zu erwarten.
Es nennet der Herr Autor ſein Bedencken ein grundliches Beden

cken und laß ich dahin geſtellt ſeyn ob nicht ſolche Benennung allzu
viel in ſich begreiffe. Mich duncket wenigſtens, man konne eigent
lich zu reden, ein Bedencken nicht grundlich nennen daferne noch
Præſumtiones contrariæ vorhanden ſeyn. Jn dem gantzen Werck
gen welbe aus 2. Bogen beſtehet, ſind Exempel unterſchiedener
Perſonen jo von Holtz-Kohlen getodtet worden angefuhret und
nachgehends phyſicaliſche Antuerckungen von dem todtlichen
Vampff der Holtz-Kohlen beygerugtk. Run verſtehet ein jeder
wieviet auf dem Beweiß der Exempel ankomme und auf was vor
ſchwachen Fuſſen diejenigen Grunde ſtehen welche man dort herzu
nehmen gedencket. Denn man weiß wohl, daß zuweilen Hiſtoricĩ
den vornehmſten Umſtand einer Sache mit Stillſchweigen uberge
hen den ſie entweder vor geringgehalten oder aus Mangel tiner zu
langlichen Geſchicklichkelt zu unterſuchen nirht vermdgend geweſen.
Es kan ja eln eintziger Umſtand der Sache ein gantz ander Anſehen

b lſ ſ ſtol d gzhabt haben Wer nun den Hiltörieisge en as te on ur eaergleich glaubet, der wird jee  trögen. Wir haben taglich Ekem-

pel, daß Leuteſterben äber ſie ſterben doch nicht allezeit auf eine ſol
che Weiſe wie man zuweilen vorgiebt. Gleichwie man nicht un
betruglich ſchlieſſen kan daßSenipronius an der Bleſſur die eram!
Arm bekommen geſtorben, weil andere Zufalle darzu gekommen
welche den Tod verurſachet: So kan man auch nicht gleich mit Be

ſtand der Wahrheit ſagenta a u t nEvpff uber welchen Urſuladie junge Magd ſanfft uibſeennn mneſclaffen an ſolchen Todte ei

gentlich Schuld ſeh. Es tonnen auch Medici in Beurtheilung der
Urſachen eines TodesFalls gar wohl betrogen werden weil ſie ſich in
der Infallibilitat nicht ſchutzen können und ſich eben ſo gut vergehen
als jener welcher bey einer ſchwangern Frau immer auff die Waſſer
Sucht hoß curirete. Noch mehr aber konnen ſie ſich und andere



a (o)hinters Licht fuhren, wenn ſie alsbald tine Begebenheit nach den na
turlichen Urſachen vor wahr oder falſch ausgeben und die auſſer«
ordentlichen in Zweiffel ziehen.Wir wollen dem Herrn Autori die Mogligkeit ſeiner Phylicali-
ſchen Anmerckungen nicht diſputiren allein damit iſt noch nichts
apodictice erwieſen und bleibt alſo die applieation auff den Jeni
ſchen Zufull zweiffelhafft und ungewiß Denn vonder uhaliakeit
eines Dinges einen Schluß zu machen dan es wurcklich ſo panret
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ſey iſt meines Erachtens nücht richig herftnren:  Und ob es gleich
mit dem was der Herr Autor meldet ſeine Richtigkeilt hat daß man
nehmlich wenn ein Effect ungewohnlich ſcheinet und man ſoltchen

von Cauſis marufeſtis naturalibus NB. klar und deutlich herleiten
kan nicht ſtracks auff auſſerordentliche/ geiſtliche und verborgene
verfallen muß: So iſt doch auch das wohl zu mercken daß man
nicht gleich eine nothwendige und allgemeine Folge mit Hindanſe
tzung der Caularum arcanagum machen durffen glejch als ob die
Sache ſo und nicht aun ine anvere und unt verborgene Wuſe hat/
te geſchehen konnen zumnahl wenn viele Umſtande dabey vorkom—

men welche keines Weges in Wind zuſchlagen ſind. Es willalſo
der Herr Verfaſſer hauptſachlich erwveiſen daß der Satan ben der
Jeniſchen Begebenheit gantz ſtille geſeſſen nder ſolrd uns verhof
fentlich verghnnen daß wir unten unſer Bedencken hieruber entde
cken durffen Wir wollen erftlich eines und das andere ſo uns bey
Durchleſung ſeines Bedenekens inarrallen anmercken, nachge
hends aber zeigen daß man eben mit der Wahrſcheinlichkeit bewei
ſen konne es ſey Satan die vornehmſte Perſon im Spiel geweſen
als er ſolches mit dan KohlenDampff zubehaupten trachttt.

Er meldet anfanglich daß er die ihm zugeſchickte umſtandliche
Nachricht oder die gantze Hiſtorie mit ihren Umſtanden genau
durchgeleſen und uberleget habe. Allein ich zweiffele gar ieht/ daß er
alle Umſtande rechterwogen: Zum winigſten hatte er fle in ſeinem
Bedencken erzehlen und die ſozu ſeinen Zweck gehdret behalten die

gn



S (0)andern aber aus dem Wege raumen ſollen. Er iſt alſo bey dem
Umſtand der Kohlen ſtehen blieben und weil dieſe Sache in ſein Fo-
rum gelauffen, iſt ſie ihm um ſo viel eher in die Augen gefallen. Hier
auf iſt gleich der Schluß fertig geweſt Ergo muſſen die Kohlen dieſe
Leute ums Leben gebracht haben Ergo: hat der Satan hierbey
nichts zuthun gehabt ſondern es iſt vrdentlich zugegangen und die
Getodteten haben ſich Vtz ſelbſt wurcklich ums Leben geholffen.
Hier hattder Verfertiger eine beſſere Redens Art ausſuchen kon
nen die theils beſſer teutſch theils aber auch accurater ware. Denn

ſonſt heiſt es eigentlich nach der MutterSprache ſie haben ſich
ch dvom Leben geholffen und wenn au ieſe Redens Artvon ihm ware

gebraucht worden ſo ware eshoch eine offenbahre Contradiction,
immaſſen ſich dieſe Leute nicht ſelbſt ums Leben bracht ſondern nach

ſeiner Meynung von dem todtlichen Dampff der Kohlen erſticket

worden.Doch wir wolten ihm dieſes gern zu gute halten auch ihn deßwe

genbey der Fruchtbringenden Geſellſchafft nicht verklagen. Sonſt
gefallet mir dieſes daß er in ſeinem Bedencken erkennet daß durch

Verhangniß gottlicher Gerechtigkeit die Boßheit dieſer Menſchen
beſtraffet worden aber darinnen bin ich mit ihm nicht eins daß er die
Kohlen zu einen unbetruglichen Werck-Zeug der gottlichen Rache

machen will.Es iſt zwar uünſtreilig waht daß GOtt die Creaturen durch Crea-

turen ſtraffe, dergleichen Straff Gerichte er ehemanls uber den ver
ſtoclten Pharao und deſſen Unterthanen eigeben liß Aber woher
weiß er denn gewiß daß allhieroen gerrihte Ott zu Ausubung der
wohlverdienten Straffe die Kohlen gebraucht? Jſt denn der Sa
tan keine Creatur? Hat denn EOtt nicht eben ſo leichte die boßhaff
ten Intereſſenten durch denjenigen ſtraffen konnen, den ſie zu Aus
fuhrung ihres boſen Vorhabens ſolenniter citiret haben? Jch bin
der gantzlichen Meynung es konne ſolches mit beſſern oder doch we
nigſtens mit gleichen Grund defendiret werden. Esweiß ein jeder

daß



G c(o) G
daßweltliche Obrigkeit muthwillige Verbrecher durch den Hencker
zuchtigen und ſtraffen laßt aber das will man ſich von der Hothſten
Majeſtat nicht einbilden daß ſie den Satan den holliſchen Peiniger
über die boſen Menſchen ſchicket/ und ſie durch ihn ſtraffen laußt
gleich als ob dieſes mit der gottlichen Gerechtigkeit nicht beſtehen
konne. Das macht, er kan ſich nicht einbilden, daß es auf GOttes
Zulaſſung geſchehe und daß ihin ſölche Macht von GOtt wurcklich
gegeben werde. Jedoth hiervon ſoll nernach geredet werben: Es
giebet aber der Herr Autor dat boriplarnaſtiſche Vorurtheile und
Menynungen aus weiln bbſe deute die Geiſter beſchworen und de
ren Hulffe ſich bedienen wolken.Alſb: ſcheinet es als wolle er dirfe
Sathe vor unmoglich halten vielleicht deßwegen/ weil er die Art
und Weiſe nicht begreiffen ken. Man kan ja auch bey vielen na
turlichen Dingen keine Connexion finden und doch iſt es Sonnen
klar und die Erfahrung lehret daß ſich dieſe oder jene Sache ſo be
findet. Ed fage mit doch einer arundlich die eigentliche Beſchaffen
heit der Ebbe und Flurh vbrettiſe tu derderun wie deraenet
das Eiſen an ſich ziehet? Jch weiß ſchon/ es wird mur niemand volli
ge Satisfaction thun können; gleichwohl aber liegt der Effect am
Tage und kan hieran ſo wenig als an dem GSchein der Svñnen gi
zweiffelt werden. Ab ignorantiauoſtta acl vei non exiſierrintu nõn
valet eonſequentia. Jedoch ich geſtehe ungezwungen daß ich in der
Theoſophĩa pneumatica nicht bewandert bin ſonſt wolte ihmmit
meinem Unterricht gar gerie dientitz er kan aber inzwiſchen diejeni
gen hierum befragen die von ſolcher Wiſſenſchafft rofeſlion ma
chen, welche hiervon etwas mehr zu reden wiſſen werden. Jchwun
dre mich aber deßwegen nichtſehr, daß er dieſes vor eine Unmoglich
ktit halt denn er bildet ſich den Teuffel gar zu vhnmachtig und fromm
ein/ immaſſen er ſchreibet man ſolte ſeines Erachtens dem boſen Giiſt
nicht ſo viel Krafft uber eörperliche Dinge zuſchreiben. Hier hat er
nun ziemlich geſtolpert und der Schrifft wiederſprachen.

Jn miiner Vibel finde ich davon nichts es ſteheabtr wohl viel von

der



S (o0) S
der groſſen Macht des Teuffels darinnen. Chriſtus und die Apoſtel
nennen ihn den Furſten dieſer Welt iſt er denn ein bloſſer titularis?
Hat er nicht ein beſonderes Reich? Das ſind die Kinder des Unglau
bens in welchen er ſein Werck hat? Er heiſſet ein brullender Lowe:
Man ſage mir aber doch ob tin Lowe ein ohnmachtig Thier und ei
nem frommen Schaf zu vergleichen ſey? Er muß alſo ein Lowe ohne
Klauen und ein brullender Lwe ohne Grauſamkeit und Blutbegier
de ſeyn. Erwird ein Werderber genennet und er ſoll ohne Macht
einboſer Geiſt und er foll fromm ſeyn Wie kan es alſo ſeyn daß
derjenige boöſe Geiſt der ſichan. den allmachtigen Sohn GOttes ge
macht und ihn zu verſuchen getrachtet keine Gewalt und Macht
uberdie Menſchen habe? Kan man wohl mit recht denjenigen ohn
machtig und fromm heiſſen, vor deſſen Gewalt, Boßheit Liſt, Tucke
und Schaden Zufugung Chriſtus und die Apoſtel die Leute ſo ernſt
lich treulich und nachdrucklich gewarnet haben? alſo ſiehet der Herr
Autor, wie er ſich vergangen. Jch wolte aber faſt errathen, wo der
Knoten ſtecket. Daß der Teuffel abſolutam Poteſtatem haben ſol
le glaubet er nicht und er hat railon, denn auch kein Theologus
ſolches lehren und glauben wird.

Allein wenn er nur Poteſtatem diabolicam limitatam glauben
und zugeben wolte/ ware weiter kein Zweiffel ubrig. Es hat dieſes
letztere ſeinen Grund in der Heil. Schrifft und durffen nur die Oer
ter Exod. VIII, 18. Jobl; an c. I, 6. Matth. VIII, 31. 32. auffge
ſchlagen und ohne vorgefaſte Meynung wohl uberleget werden. Von
dieſer Materie aber ſoll unten noch etwas gemeldet werden. Und der
geſtalt war es beſſer geweſen meun. er beh ſtinen rationibus medicis

lediglich verblieben ware und ſich nicht mit der Theologie verwor
ren hatte. Denn er hatte ſich nicht bloß gegeben und man konte nicht
von ihm ſagen ſi tacuiſſos, Theblogus manſiſſes. Ubrigens nimmt
mich ſehr Wunder daß er dem Satan ſo gar das Wort redet und
aleichſam denen Predigern eine Vorſchrifft geben will nach welchek
ſie kunfftig ihre Predigten einrichtan mochten. Denn ſie ſollen von

B die



S dco)ydieſem liſtigen Feind der den Menſchen nach Leib und Seele trach
tet lauter gutes ſprechen, und ihn ſo zu reden als einen indifferenten
Geiſtabbilden. Allein ich glaube ſchwerlich daß ſie ihm hierinnen

willfahren werden.Es wird alſo wohl ben der alten und richtigſten Vorſchrifft des

göttlichen Worts verbleiben nach welcher die Diener des HErrn am
ſicherſten und mit guten Gewiſſenpredigen konnen. Und es ware
eine Sache welche die Leute in Sicherheit und in Gefahrder Seelen
ſturtzete wofern man nach der Meynung des; Herrn Autoris verfah
ren wolte. Die ſichern WeltVtenſchen haben ohne dem ſchon das
hochſtſchadliche Principium, der Satan ſey nicht ſo boß als er von
ben Predigern abgebildet wird und konne ihnen wegen ſeines Unver
mogens keinen Schaden zufugen So mißſich auch Satan ſelbſt.
die keute zu betrugen in einen Engel das Lichts zu verſtellen wie
ſchon aber wurde er vollends ausſehen wenn die Prediger durch ein
gelindes und kaltſinniges Urtheil den unachten Glans dieſes verſtel
ten Geiſtes in der Gottloſen Augengroſſer machten. Dis ſollan das
Reich dieſes angeſchwornen Feindes des Nahmens Chriſti zerſtoh
ren wie konnen ſie denn mit guten Gewiſſen heucheln? Es iſt wahr
es wurden ſich dieſes die Gottloſen vortrefflich zu Nutze machen denn
ſie wurden in ihren ſundlichen Weſen nicht geſtohret und hatten ſich
weniger zubefurchten. Solche Prediger, die ihnen fein ſanffte pre
digten wurden ſie gern horen und nicht leicht eine Predigt verfau
men wenn ſie mirekten daß nen dieſer Materie wurde gehandelt wer
den: So wurde auch dieſer Dienſt deum Satan ein angenehmer
Dienſt fehn. Allein es laſt ſich dieſes mit unverletzten Gewiſfen und
ohne Verantwordung nicht practiciren. Wurden nicht ſolche Sa
tans Patrone den ewigen. hollen Pful dafur zur Belohnung emnpfa
hen? Wurden ſie nicht vor ihre ſanffte red igten der Verdanzmten
Straff Predigten mit lauter Ach und Weh vermiſchet in Ewigkeit
Horen muſſen? Wurden nichtalbe durch fie verwahrlafete Seelen
dermahleinſt ihre unauffhorige Hrualurund: Ptiniger ſeyn? Dein

nach



Ge (o) 4nach halte ich dafur es ſen weit beſſer wenn Satan als ein machti

ger und boſer Feind vorgeſtellet wird, als wenn man der Sache gar
zu wenigthun wil ſintem ihl, ja dieſer Geiſt nicht arg gemig beſchrie
ben werden kan. Uind geſetzt es ſchiene als wenn ein Prediger ihn
gar zu arg abmahlete ſo meyne ich er ſen mit weit beſſern Fug zu ent
ſchuldigen als wenn er allzu gelinde verfuhre.

Denn jenes bringet den Zuhorern gar keine dieſes aber die groſte
Gefahr weitesvor eine der nachſten Stuffen zur Sicherheit zuhal
teniſt: Es verlanget aber der Herr Autorweiter man ſolle die Leute
von der thorichten Einbildungahzfuhren als hatte der Teuffel das
Vermogen Geld zu bringen und verborgene Schatze auszulieffern
und menntt er ſolches unvernunfftige Jrrthumer. Nun geſtehen
wir ihme gar gerne zu daß ſich bißweilen die Menſchen aus einer
ſchandlichen Begierde nach Geld hinter das Licht fuhren laſſen und

dem Gatan mehr zutrauen als er ſelbſt vermogend iſt: Gleichwohl
nber darff man es nicht gleich vor eine binwahrheit. ausgeben daß er
dergleichen thun konne. Konte er Chriſto alle Reitheder Welt und
cthre Herrlichkeit zeigen warum ſolte er nicht annoch heutiges Tages
den Menſcheut Schatze metſenrid ynbie tenr konnen? Er hat mehr
Wiſſenſchafft und Erfahrung alsein Menſchhaben kan immaſſen
tr eine ſehr lauge Zeit oblerviret hat. Und ſolcher Geſtalt muß er
wohl wiſſen wo Schatze verborgenliegen auch kennet er diejenigen
garwohl welcho ullan Fleiß unwenden ſolcher Schatze theilhafftig
zu werden. Weil nun diefe Sache gantz probabel iſt ſo mutheter
den Predigern (wenn er anders auff ſolche, wie es ſcheinet abzieletz

etwastzu wolches ſie nichtahunh nnan ie ſollen nemlich ſagen es
fkonne Satan ſolches nicht: hewtrckſtolligen, da es doch keine unmog
liche Sathe iſt. Wir durffen ja den Saten nicht vor ſo einfaltig an

ſehen,daß er nicht tauſend Kunſte die Leute in ſeine Netze zuziehen
wiſſen ſolte wie er denn die Beynahmen eines Tauſend-Kunſtlers
gar wohl verdienet. Solcher Geſtaltwerden die Leute von ihrem
vottlofen Vorhabeneher abgefuhret als wenn man ſie etwas uberre

vw2 den



S co) qden wolte das ſie vielleicht ſelbſt nicht glauben wurden. Wolte man
anders verfahren, ſo weiß ich nicht ob es mit gutem Gewiſſen ge
ſchehen konte und ob nicht die Leute nur boßhaffter wurden gemacht
werden. Man laſt es ubrigens beym Akmahnenwonſolchen boö
ſen Vornehmen ermangeln den Betrug des Satans vorzuſtellen
und die Leute davor ernſtlich zu warnen. Man zeiget die Unzu—
laßigkeit der Magiſchen Kunſte unduwie ſie mit dem Vertrauen auf
GOtt und deſſen vaterliche Vorſvrge ſtreitn. Man fuhret ihnen
auch die Exempel derjenigen zu Gernuthe; welcheiſich daruber inndie
großte Gefahr geſturtzet; Und ſeh ich alſo nicht wie man es beſſer
machen ſolle. Nunmehro folgen beym Autore die Exempel der von
Kohlen getodteten Menſchen. Ob ſie alle ihre Richtigkeit haben
laſfe dahtn geſtellt ſeyn. Was es vor Kohlen geweſen davon ſchwei
get der Herr Autor gantz ſtille. Wannedenn etwa Steinkohlen gt
braucht worden wurde er denn auch alsdenn beweiſen was er bewei
ſen will? Treffen die Umſtande der Zeit des Orths der quantitat
u.ſ. w. benderfeits ein?. Geſſutiuhenalt Eyrujeleunduelgibatchoch

immerzu die Frage zu ortern ubrig vb daß Jeniſche Exempel auch
zu dieſen mit gehore. Daß der KohlenDampff die Menſchentodten
konne laugnet kein Vernunfftiger/ ſintemahl ja ſolches ein itder
Dampff von Holtz Stroh u. ſ. w. wann er in grofſer Quantitat iſt
ebenfalls thun kan. Wir wollen auch gar gern zugeben daß es ab
ſonderlich die. Hottz. Kohlen wegen des bey ſich fuhrenden Giffts
efleciuiren konnenm: Alleinerntiemond bey den Kohlen ſtirbet ſoll
denn ſolches diefen alsdenngleich beyzumeſſen ſeyn Konnen ſich
nicht allerhand symptomata, von welchen ſonſten die Herren Medicã
vielreden ereignet und den Tod verurſachet haben? So wenig ich
fagen kan daß ein aus der Kalte in die warme Stube kommender
und zur Erde niederfallender Menſch in der warmen Stube erfrvren
feh eben ſowenig kan ich glein den Dampff der Kohlen zu einer un
fehlbaren Urſacht: des Todes inchen.  astt
 Bey ſeinen pkilnaliſchen Anmerilungm habe nichts auszuſetzen.
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S (o) SIch hab ihn wohl verſtanden und laſſe gar gern zu daß die Sache
wie er ts phylice demonſtriret ihre Richtigkeit haben könne nur
wird noch immer gefraget ob der Jeniſche caſus ordine phyſico ge
ſchehen ſey. Und weil er ſolches nur probabiliter beweiſen kan ſich
aber dabey die Muhe giebet darzuthun, daß in dieſer Begebenheit der
Satan gar nicht intereſſiret geweſen: So will in Gegentheil kurtzlich
mit eben ſolcher wo nicht groſſerer Wahrſcheinligkeit erweiſen daß
dieſer Geiſſ. auff GOttes Zulaſſung an dieſen boßhafften Sundern
die Eueclition vollzogen. Denn ich ſchlieſſe alſo: Welchen dieſe Leu
te ſolenniter citiret und weſſen Hulffe ſie ſich bey Ausfuhrung ihres
gottloſen Vorhabens vornemlich haben gebrauchen wollen, durch
ebendenſelben hat ſie der gerechte GOit auch abſtraffen laſſen; Die
ſubſumtion und conelulion folget nun von ſich ſelbft und es mag ein
ieder daruber urtheilen vob nicht ein beſſerer Grund einer Wahr—
ſcheinligkeit in dieſem argument anzutreffen als wenn der Herr
Autor mit ſeinen wahrſcheinlichen Beweiß von Kohlen hergenom—
men auffgezogen kömmt. GOtt pfleget gemeiniglich das per quod
quis peceat in Beſtraffung der Boßheit in acht zu nehmen und es
mag der Herr Autar die Erempel derjenigen in der Bibel nachſchla
gen welche GOtt entweder durch eben das was ſie begangen be
ſtraffet oder ſie alſo zu ſtraffen ihnen andrvhen laſſen. Hierbey wird
er einwenden was erſchon in ſeinem Bedencken gethan hat wie daß
es nemlich unter den gründlich Gelehrten noch nicht ausgemacht
und weder a priori, noch poſteriori erwieſen werden konne ob der

Teuffel uber einen Menſchen Macht habe ihm zu ſchaden. Allein
wer zweiffelt denn hieran vn ünel gar zu ohnmach—
tig und fromm einbildet? wnacht des Satans uber dieS— G 9 *S Jen
Bboſen anbelanget (wir verliehen aber poteſtatem permiſſivam li-

mitatam) ſo kan ſelbige ohne groſſe Schwierigkeit gar wohl probi-
ret werden. Einmahl muſſen wir geſtehen daß frevelhaffte Sun

der die ſich von GOtt abgewendet in der Gewalt dieſes holliſchen
Geiſies ſnd welche iedoch von der zur Buſſe leitenden Langmuth

GOt—



ĩ

D (o) qGottes ſo lange eingehalten wird biß das Manß der Sunden erful
let iſt und die ernſten Stran Gerichte GOttes vollig ausbrechen.
Hernach iſt uns ja wohl bekandt daß Satan auf GOttes Befchl die

Gtlle eines Henckers und Peinigers vertreten muß ja daß er der—
mahleinſt die Verdammten in Ewigkeit peinigen wird; Jch ſehe
aber keine Urſache warum man ſagen wolle er könne das auf GOt
tes Zulaſſung jetzund nicht thun was er doch nach dieſer Zeit an den
Unſeeligen thun ſoll. Zwar weiß ich wohl was andere vorzuwen
den pflegen daß nemlich Satan ieno nut Ketten der Finſterniß ge
bunden ſey: Alkin es ſind lappiſche Einwendungen, und will ich
nicht hoffen daß der Herr Autor, wenn r die Macht des Teuffels
negiren will ſeinen Beibeiß aus dieſem Orth auch nehnitn werde.
Solche Leute mißbrauchen die Schrifft ſerver ſtehen ſie nicht und
klauben alles zuſammen was nur einen nichtigen Schein eines elen
den Beweiſes haben kan. Wie wann man dieſem Orth einen klarern
entgegen ſetzet da detti Teuffel ein herumgehen von Petro zugeſchrie

ben wird? Es iſt aberzulaßig denn Scripturaſexdctiptura S eſt. nen manJ uge er
den figurlichen Verſtand wegnimmt/und den Ort in ſeineneigentli
chen und naturlichen Verſtand anſiehet/ ſo beweiſet er nicht daß der
Teuffel keine Gewalt habe, ſondern daß ſeine Macht /eingeſchranckt
und nicht abſolut ſey. Unſere Tnebloti vrrgleichen ihn dahero mit
einem KettenNund, der nicht weiter als die Kette reichet um ſich
greiffen kan. Wer nun einem ſolihen und wieder alles Warnen
zunahe kommt, der miß ſich nachgeheüds hieSchuld: ſelbſt zuſchrei
ben/ wenn er von ihm todtlich gebiſſen wird. So kunuluch ein Hanß
Herr bißweilen die Ketke verlangern vder ihn/ wenn es nothigiſt
aufeine gewiſſe Zeit gar loß laſſen. Eswird ein ieder leicht mercken
was ich hiemit andeuten will. Muach dieſen konnen wir die Satani
ſche Macht aus ſo vielen Erempeln mertklich abuehmen. Doch
wird mich niemand vor ſo einfaltig halten /als bb ich uunhiermit auf
die Erzehlungen der alten Weiber ünd Jabelhaffrenr nönthe bezoge

oder



S (o) ober auff die zweiffelhafften exempel Fauſti und Luxenburgs zielete
ſondern ich beruff mich auff die Zeugniſſe glaubwurdiger Scribenten.
Und wenn nur die Menſchen auf die traurigen Falle ſo ſicht zum off
tern ereignen acht haben wolten ſie wurden von der Macht und Liſt
des Satans deſto eher uberzeuget werden. Jch glaube daß man
cher Trunckenbold der in einen Graben oder Waſſer todt gefunden
wird mancher HurenJager der den Halß gebrochen mancher Ver

zweinelnn vver ſichden Strick um Hals geleget oder das Meſſer
eibe umgekehret, von dem Satan alſo hingerichtet worden ſen.un.

Micin daswollen viele nicht annehmen und es dienet gar nicht in ih

ren Kram. Nach ihrer Meynung hat ſich der Trunckene nicht be—
ſonnen  er hat den Weg nichtztreffen konner oder die Schliche nicht
recht gewuſt der HurenJager hat geiroipert und von ungetehr ben
halsbrechenden Falf gethan und der Verzweiffelnde hat gar zu dickes
Gebluth gehabt oder es hat ihn ſonſt ein Anliegen dazu verleitet. Ja
wenn wir allezeit ſo railoniren wollen werden wir uns gar offt betru—
gen. Jch meyne alſo, es feh einiger maſſen a priori poſteriori be
wieſendaßtallerdings der Teuffel einz Nacht über die Gottloſen habe.

Jſt nun aber dieſes richtia ſo ſeh ich nicht warumi man zrnar den
Kohlen nicht aber dem Teuffel die Macht bey der traurigen Begeben
heit zu Jena zuſchreiben will. Es kommt noch hierzu dag greßliche
Ausſehen der Getodteten und die uhle Zurichtung des noch lebenden
Stucioſi. Dennwie vunntn dun Deniſchen Nachrichten lieſet ſo
ſollen die todten Corper in einen ahſcheulichen Anblick dargelegen
ſeyn indem ſie theils gantz zuſammen gedruckt, theils die Zunge aus
dem Rachen weit heraus geſtrecket geweſen der Studioſus aber eine
gefahrliche lelion am Arm bekommen; So ſollen auch an den an
dern einige Mercknghle eütrr Werletzung ſehyn wahrgenommen wor
den.

Nun muß den Qe
Kohlen geſchehen ron
Glaube erfordert wi

rr Autor betgeiſen, daß eben dergleichen von dem

nñe, woju aber eineurofſer Beweiß unh ſtarcker
rd. Viellzigt wirdeer einwenden der Teuffel

ſey



 co)ſey ein Geiſt und konne die Menſchen ſo nicht ·verletzen. Und ich
bin ſelbſt der gantzlichen Meynung, daß er keine Hande habe, folgt
denn aber deßwegen daß er den Menſchen auſſerlich nicht verletzen
und ubel zurichten konne? die gantze diſpatation laufft alsdenn auf
die Artund Weiſe hinaus welche wir zwar nicht wiſſen konnen/
gleichwohl aber nicht laugnen ſollen. Jch beziehe mich allhier auff
die bekandte Regul: ab ignorantia modi ad negationem effectus
non valet conſequentia. Zugeſchweigen daß man auch einiger
maſſen phyſice den modum beweiſen kan. Das ware alſo das kurtze
Bedencken uber dieſe Begebenheit. Der Herr Autor wird ſichs
nicht entgegen ſeyn laſſan daß dißfalls von ſeiner Meynung abgegan
gen. Solte er mir aber klarer zeigen konnen, daß es auf ſolche Wei
ſe wie er in ſeinem Bedencken ausfuhren wollen geſchehon ſo bin er
bothig ſeine Meynung willig anzunehmen immaſſen ich nichts mehr
als Warheit liebe. So lange er aber keine beſſern Grunde beybrin
get/ wird er mir auch erlauben daß bey meiner Mevnunq welcht auff
einer groſſern Wahrſcheinligheit gegrundet verbleiben darff. Ubri
gens bitten wir GOtt daß er einen jeden vor den boſen Verſuchun
gen des Satans in Gnaden bewahren und in dererjenigen Hertzen
die bißhero die Liſt und Macht des Satans entweder gar gelaugnet
oder doch gering und klein geſchatzet eine Erkanntniß hiervon eindru

cken damit ſie nicht in Sicherheit verfallen, und von dem Sa
tan in die entſetzliche Ewigkeit der Verdammniß

 geſturtzet werden mogen!
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